
Jahren eingeleitetes Perſonalabbauprogramm unter
Umſtänden weiterſführen.

Anzeigenpreis: Die ſehsgeſpaltene Korpuszeile 19, Mk. Reklamezeile 20 M
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Was gibt es Veues?
n Der Papſt kündigt für 1925 ein ökummiſches Kon

an.ß d Reichskanzler Dr. Cuno hat aus Anlaß des Weih
nachtsſeſtes eine Kundgebung erlaſſen.

Die deutſche franzöſiſchen Verhandlungen über Stick
ſtofflieferungen an Frankreich ſind ergebnislos verlaufen.

Die Reichsverkehrsverwaltung will ihr feit faſt n
allen

Srieden und Gerechtigkeit
Eine Kundgebung des Reichskanzlers.

Reichskanzler Hr Cuno hat anläßlich des Weih
Sſeſtes eine Kundgebung erlaſſen, in der er dem

len und dem Gerechtigkeirsftnun des deut

darauf hin, daß die

We ſchen und Völkern

u

nern vem

S mit denr
h

en
d wie nach außen

in Zweifel dartiker, daß die e Gerechligkeit im inne
erzwingren ſoleben eine nachbaren t zu ſichern ſonſt. Um ſonokwen t es, daß ein S ein eßt, war ſtärker

ſ. die katege Liee ee ch zu Men ſch, von
enſten, die an Kjnſedem einzelnen zum s
urd Verzweifelndene und Grekf

ter
iel tn

nur Jrieck

aße 109.
Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Mpitag, Wittwoch und Freitag

der Sezember 1922.
4

Steigende Arbeitslsſigkeit.
Berlin, 26. Dezbr. Die Entwicklung des Arbeits

marktes im November 1922 hat die erwartete mä
ßige, aber fortſchreitende Verſchlechterung gebracht. Die
Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen im Reiche iſt von
rund 24000 auf 42 000 geſtiegen. Die Zahl der Zu
ſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigte Angehörige
v hat ſich von 27 000 auf 50 000 er
jöhr.

Die Letzten Geſangenen in der Heimat
Mannheim, 26. Dezbr. Die letzten 5 Kriegsge

fangenen ſind in der letzten Nacht aus Avignon zütrück
kehrt und auf deutſchem Boden freigelaſſen worden.

Harving gegen die Weltkonferenz.
Neuhsork, 26. Dezbr. Man berichtet aus Waſhing-

ton, Präſident Harding billige das Verlangen des
Senators Borah, eine Weltkonferenz einzuberufen,
nicht, da ſie nach ſeiner Anſicht das Chaos in Europa
nur vergrößern würde. Angeſichts der bevorxſtehen
den Debatte über das Amendement Borah habe Sena
tor Watſon ſich nach dem Weißen Haus begeben, um
die Anſicht des Präſidenten kennen zu lernen. Aus
anderer Huelle erfahre man, Harding befürchte, daß
der Konferenzvorſchläg zu weit gehe und ernſte poli
tiſche Verwicklungen nach ſich ziehen könne. Senator
Watſon erklärte, er werde Borah entgegenhalten, die
Konferenz habe nicht die Macht, Schulden zu annullie
ren und Abmachungen neu in Erwägung zu ziehen,
die durch den Vertrag von Verſailles gedeckt ſind.
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iur die Stadt Jeuchern hG. Jahre
in Berlin erlaſſene Verſammlungsverhot würde vom
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verworfen
ferner ſind die Beſchwerden des Herausgebers der Zeit
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O Reviſipe im Prozeß Harden. Jn dem Prozeß
gegen den Landwirt Herbert Weichardt und den Buch
händler Grenz, die wegen des Attentates auf den
Schriftſteller Maximilian Harden vom Schwurgericht
des Landgerichts III in Berlin zu Gefängnisſtrafen ver
urteilt worden ſind, iſt von dem Rechtsbeiſtand des als
Nebenkläger zugelaſſenen Schriftſtellers Harden,
Rechtsanwalt Grünſpach, Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt worden.

o Die Zulagen in der Unfallverſicherung. Die
Verordnung über die Erhöhung der Zulagen in der
Unfallverſicherung wurde vom Reichsrat in der vom
Reichstage beſchloſſenen Faſſung angenommen, wo
nach eine Prüfung der Bedürftigkeit nicht erfolgt.

o Der Perſon an bei der Reichsbahn. Hu der
Meldung über die Entlaſſung von 25 000 Eiſenbahn
beamtenn und Arbeitern wird amtlich erklärt, daß von
dem Abbau ſelbſtoerſtändlich nicht diejenigen Teile des
Reichssahnunternehmens betroffen werden ſollen, bei
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Hermes über die Reparationsfrage
Die Not wendigkeit einer Endlöſung.

Zu den Berliner Vertretern der Zentrumspreſſe
hat ſich Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes über d
Entwicklung des Reparationsproblems geäußert und
dabei u. a. ausgeführt, quch wenn uns die Hände

bunden ſeien, werde die Regierung nicht untätigDer Entwicklung zuſehen.

Deutſchland iſt nach wie vor bereit, auch weiter
hin an der Löſung des Reparationsproblems praktiſch
znitzuarbeiten. Wir werden unter allen Umſtänden im
eigenen Hauſe Ordnung ſchaffen. Wir werden äußerſte
Sparſamkeit üben, und ſo unſererſeits mit allen
Kräften an der Stabiliſierung der Mark mitarbeiten.
Hierzu bedürfen wir ausländiſcher Anleihen. Dazu
iſt aber notwendig eine vernünftige endgültige Re
gelung unſerer Verpflichtungen nach außen und innen
Und die Einigkeit des geſamten deutſchen Volkes.

Es müſſen alle wirtſchaftlichen Kreiſe und vor
nehmlich die Arbeitgeber und Arbeitnehmer poſitive
Zuſammenarbeit leiſten. Wir dürfen nie vergeſſen.
daß wir ein armes Volk geworden ſind, daß wir mehr
arbeiten müſſen und weniger verbrauchen dürfen
Selbſtverſtändlich wird es auch notwendig ſein, daß
die Reparationskommiſſion uns die Möglichkeit gibt,
den ausländiſchen Geldgebern ausreichende Sicherheiten
zu gewähren, wie ſie ja jeder Kaufmann fordern muß.
Jm engen Zuſammenhang damit Feht der Verzicht aztf
alle Sanktionen und auf alle Dröhungspolitik. und
da müſſen wir unſern Blick vor allem nach dem Weſten
wenden, feſt entſchloſſen, den bedrohten Brüdern am
Rhein beizuſtehen. Nur ein einiges, bei aller Not
in ſich ſtarkes Deutſchland wird die drohe en Ge

fahren überwinden. e
Deutſche Antwort auf Poincarés Senalsrede.

Sie Pfänderpolitik bedeutet Vertragsbruch.
Eine lange offiziöſe Kundgebung wendet ſich gegen

die letzte Rede Poincarés im ſranzöſiſchen Senat,
insbeſondere gegen die Aeußerung, daß jedes Zurück
bleiben Deutſchlands hinter dem Zahlungsplan des
Londoner Ultimatums ein Moratorium bedeute, und
daß das Verſailler Diktat im Falle eines ſolchen Zu
rückbleibens Frankreich das Recht gebe, ſich Sicherheit
und Pfänder zu verſchaffen. An der Hand der in
Betracht kommenden Paragraphen des Verſailler Ver
krages wird die Unhaltbarkeit dieſer Auffaſſung dar
gelegt. Die Pfänderpolitik Poineareés entbehre daher
Der Rechtsgrundlage und ihre Verwirklichung wäre
Vertragsbrüch und Gewalt. Die Kundgebung wendet

ſich weiter gegen die Ankündigung Poinearés, die Pfän
der gegebenenfalls auch ohne Mitwirkung und Ein
willigung der anderen Alliierten in Beſitz nehmen
zu wollen. Demgegenüber wird betont, daß ein
einſeitiges Vorgehen Frankreichs in der Reparations
C ſchon als ſolches einen Vertragsbruch bedeuten
würde.

Welches auch die Rechte ſind, die der Verſailler
Vertrag zur Durchführung der Reparationen gegenüber

t

e

e e r et durch kein Zweifel darüher.
daß dieſe Rechte niemals von einer einzelnen der
an der Reparation beteiligten Mächte geltend gemacht
werden können. Die Durchführung der Reparation
iſt ausſchließlich in die Hände der Repargtionskom
miſſion gelegt. Keine der alliierten Mächte kann Re
parationsaunſprüche für ſich allein gegen Deutſchland
erheben; ſie haben ſich vielmehr zu dieſem Zweck an die
Reparationskommiſſion zu wenden.

Ebenſowenig wie aber die einzelne Macht
mittelbar Reparationsanſprüche erheben kann, kann ſie
für ſich allein auch Zwangsmaßnahmen zur Durch
er dieſer Anſprüche ergreifen. Sonſt würde ſich
ie widerſinnige Folge ergeben, daß ein Staat An
prüche betreiben oder durch Pfand ſichern könnte, die

ihm gar nicht zuſtehen. Das gilt auch für die Hand
bung des Artikels 248, der als allein zuſtändige

Snuſtanz e isdrücklich die Rehargtionsommiſſion be

zeichnet. e e
Rismetk.

Roman von Max von Weißenthurn

36 Nachdruck verboten.)Na freilich, wie denn net,“ entgegnete ihr die
Freundliche Wirtin, an die ſie ihre Frage ſtellte, „mei
Bua, der Lvisl, kann leicht mit Jhna gehen, Schul
hat er eh kane und in zwa Stunden, da machen S
den Weg auch mit Jhneren Stadtfußln,“ fügte ſie mit
einem halb bewundernden, halb ſpöttiſchen Blick auf
die zierliche Beſchuhung der jungen Dame hinzu. „Um
achte können S' leicht dort ſein, wenn S bald aus
ſchreiten; ich ruf Jhna den Buam glei'!“

Wally bedankte ſich bei der guten Frau und
kaum zehn Minuten ſpäter trat ſie in Begleitung
eines ſtämmigen Bauernbuben von etwa zwölf bis vier
zehn Jahren ihre Wanderung an. Es war ein heller,
windſtiller Sommerabend und zu jeder anderen Zeit
wäre Wally entzückt geweſen, von der impoſanten
Pracht der Landſchaft, die ſie durchſchritt. Jm Moment
aber lebte die Sorge um die nächſte Zukunft und das,
was ſie ihr bringen ſollte, ſo allgewaltig in ihr,
daß ſie kein Auge beſaß für die ſie umgebende Pracht.

Die Wirtin zum „blauen Stern“ hatte recht be
halten. Mit dem Glockenſchlag acht Uhr traf Wally
mit ihrem jungen Begleiter in Dornberg ein; aber ganz
frei von einer kleinen Enttäuſchung war das End-
ziel ihrer Wanderung doch nicht, denn auf ihre Anfrage
nach der Wohnung der Hanne Pichler, erfuhr ſie, daß
dieſe draußen in der Einſchicht ſei und ein ſchlechter,
teiniger Weg von einer guten halben Stunde hinauf-

hre, den bei Nacht zu unternehmen nicht ratſam ſei,
weil er ſich an der einen Seite längs eines Abhanges
hinzog und infolgedeſſen bei mondloſen Nächten, wie
der gegenwärtigen, nicht frei ſei von Gefahr.

Wally, der vor allem daran gelegen war, kein Auf
r zu erregen und bei den Leuten nicht den Ver

acht zu erwecken, daß ſie irgend etwas verbergen wolle,
ging ohne weiteres darauf ein, in der Bauernſchenke zu
nächtigen, obgleich die kleine Kammer, welche man ihr
janbot, nichts Verführeriſches aufzuweiſen hatte. Sie
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betrages erhöht worden.
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Provinz vnd Parhbarffaafen.
Teuchern, den 27. Dezember 1922.

r Die Nachzahlung für das dritte Sechſtel des
Umlagegetreides ſoll den Landwirten ſofort überwieſen
werden, damit ſie ſchleunigſt zu dem dringend be
nötigten Gelde kommen. Die Reichsgetreideſtelle hat
deshalb den Kommunalverbänden für das von ihnen
auf das dritte Sechſtel bereits abgelieferte Getreide
den Unterſchiedsbetrag zwiſchen den neuen Preiſen
und den für das erſte Drittel zum Teil ſchon ausge
zahlt; der Reſt wird in den nächſten Tagen ausgezahlt
werden. Der Preis für das dritte Sechſtel der Getreide
umlage iſt bereits am 20. Dezember 1922 feſtgeſetzt
worden für Roggen auf 165 000 Mark, für Weizen
auf 180 000 Mark, für Gerſte auf 150 000 Mark
und für Hafer auf 140000 Mark je Tonne.

r Die Schlafwagenpreiſe werden vom 15. Januar
in der Weiſe ſeſtgeſetzt, daß zu dem jeweiligen tarif
mäßigen Fahrpreis und dem Bettkartenpreiſe ein feſter
Fahrpreiszuſchlag in Höhe von 8000 Mark in der
J. Klaſſe, 4000 Mark in der 2. Klaſſe und 2000 Mark
in der 3. Klaſſe erhoben wird. Auf den Strecken Ber
lin Altong und Berlin Breslau ermäßigt ſich der
Zuſchlag auf 4000 Mark für die J. und 2000 Mark
für die 2. Klaſſe. t

Exweiternng des Geltungsbereichs der Wochen
karte. Da die Wochenkarte vielfach, namentlich von
Arbeitern, der Monatskarte vorgezogen wird weil ſie
der letzteren gegenüber Vorteile bei Feierſchechten und
beim Wechſel des Arbeitsortes bfetet, außerdem eine
Zahlung des monatlichen Fahrgelbes in Raten ermög
licht, hat die Reichsbahn die Entfernungsgrenzen, bis
zu der Wochenkarten ausgegeben werden, nunmehr von
50 auf 75 Kilometer erweittert.

H nud R Rentempfünger. Vom 1. Januar 1923
ab ſind die Rentenbezüge um das Doppelte des Dezemker-

Die Rentenquittungen müſſen am
Freitag, den 29. Dezember Aber den doppelten Betrag lauten.

Markbewertung in Amerika am Dienſtagabend 0,068
Friede spfennig, Dollarbewertnng. 6753 Mark.

Möbel cus Pappe. Der Architekt Karl Abt in Helm
ſtedt hat ein Verfahren zur Herſtellung von Möbeln aus
Pappe erfunden. Er hat das Verfohren in einem Klein
betrieb in Helmſtedt ausgeprobt. Die von ihm hergeſtellten
Möbel ſollen ſehr dauerhaft und verhäſtnismäßig preiswert
ſein. Zur Ausnutzung ſeines Verfahrens will er nun eine
große Fabrik errichten. Da nach dem Gutachten der Stadt
Helmſtedt ein öffentliches Jvtereſſe vorliegt, den Betrieb im
Lande zubehalten, hat der Staat Braunſchweig dem Erfinder
cinen Teil der Domäne St. Ludgeri zu außerordentlich
billigen Preiſe über laſſen: Abt wird auf dieſem Grundſtück

eine große Fabrik errichten
Merſeburg. Durch Einleitung von Abwäſſern in die

Geiſel iſt im hieſtgen Gotthardtsteich ein Fiſchſterben ent
tanden, das für die Anwohner deſſelben und ſeines Unter

laufes nicht nur wegen des Verweſungsgeruches unangeneh
ſondern ſogar geſundheitsſchä lich werden kann.

e di des MillionenFen diebſtahlserhand lung wegen de ionen el diebſtae ter ſtatt
wurde als Haupttäter zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurkteilt, wegen Hehlerei erhielten der
Maurer Schuſter 1 Jahr Gefängnis und der Fellsändler
Lifczik 1 Jahr drei Monate Gef.

Weißzenfels. Jut Uhrenladen der Witwe Steinmetz
verſuchte ein junger Mann, der ſich eine Auswahl hatte
vorlegen laſſen, einen Ueberfall, indem er die Frau mit
einem Schlagring mehrere Male auf den Kopf ſchlug. Sie
konnte jedoch noch Hilfe herbeirufen und ſo mußte der
Räuber die Flucht ergreifen, ohne daß er Beute gemacht
hatte.

Erfurt. Kürzlich wurde hier die viel Aufſehen erregende
Mitteilung gebracht, daß der Maurer Hermann Wolfram
und deſſen Sohn aus dem Erxfurter Landfreisorte Kühn
hauſen von drei Männern ergriffeic. und entführt worden
ſeien, um der Fremdenlegion eingereiht zu werden. Den
beiden ſei es aber gelungen, zu entweichen. Solches meldete
We fram ſen. verſchiedenen Behörden. Bald aber ſtellte ſich

Hnre ihren Führer, der hochbefriedigt durch das
Geld, welches er erhalten, ſofort den Rückweg an
trat, und zog ſich, nachdem ſie ein Glas Milch getrunken
und ein Stück Brot gegeſſen, in die ihr zugewieſene
Kammer zurück, wo ſie, von dem ungewöhnlichen Marſch
erſchöpft, alsbald auf ihr Lager ſank und in einen
ſchweren traumloſen Schlaf verfiel, der viel feſter und
auch erquickender war als fener, der ihr jemals zwiſchen
Seidendecken und Eiderdaunen zuteil geworden.

Die Sonne ſchien bereits in hellen Strahlen in
ihr Gemach, als ſie erwachte, raſch aufſprang und ſich
ankleidete, um nun auch möglichſt bald einen Führer
zu finden, der ſie zu der alken treuen Hüterin ihrer
Kindheit bringen ſollte. Jhr bangte doch nicht wenig,

vor dem, was vor ihr lag. Würde die alte Hanne
den Schritt billigen, den ſie unternommen Und der
ſie von allem loslöſte, was ſie mit ihrem bisherigen
Leben verbunden

Eine namenloſe Bangigkeit belaſtete das Herz
der jungen Frau und dieſe ſteigerte ſich erſt recht.
nachdem ſie den Weg angetreten, der ſie zwar zu
dem erſehnten Ziele führen ſollte, vor deſſen Erreichung
ihr aber mit einem Male doch unausſprechlich bangte.

Endlich, nach beiläufig halbſtündigem, raſchem Ge
hen, lag das Häuschen vor ihr, das ihr von dem Füh
rer als jenes der Frau Pichler bezeichnet wurde. To
tenſtille ſchien über dem ganzen Anweſen zu herrſchen
und Wally pochte zweimal an der niedrigen, einflüge-
ligen Tür, die von einer kleinen Vorhalle in die
Wohnräume führte, bevor eine etwas zittrige, unſichere
Stimme ein leiſes, faſt zaghaftes „Herein“ rief.

Im nächſten Augenblick freilich konnte ſie in den
Zügen ihrer treuen alten Hanne deutlich leſen, daß
ihr Erſcheinen derſelben nur Freude bereitet habe; aber
gleichzeitig überkam ſie auch tiefe Rührung und heißes
Weh, denn ſie hatte raſch erfaßt, daß ſie in einem
ſchmerzensreichen, wehmutsvollen Augenblick in das
Leben ihrer treuen Hanne getreten war.

Hanne hatte ſich, als Wally in das Gemach kam,
langſam aus knieender Stellung erhoben, und zwar war
lie an der Bahre ihrer Enkelin gekniet, das einzige

Vor der Strafkammer des Landgerichts rechnet werden.

Der Arbeiter Schiſchke

heraus, daß er dieſen ein Märchen erzählt hatte. Jetzt hatte
er ſich wegen Verübung groben Unfugs vor dem Erfurter
Schöffengericht zu verantworten. Auf Grund des S 300
des Str.G.B. erkannte das Gericht auf 1500 Mark Geld
ſtrafe oder für je 150 Mark auf 1 Tag Haft.

Gotha. Die hieſige Strafkammer verurteilte die Ehe
frau eines Möbelhändlers in Gotha wegen übermäßiger
Preisſteigerung bei Verkauf einer Schlafzimmereinrichtung,
die am 3. Juni d. J. mit 11 325 Mk. ein gekauft und am
17. Juni mit 78 000 Mk. verkauft worden war, zu 300 000
Mk. G lbſtrafe.

Gräfenhainichen Die Stadt Gräfenhainichen erzielte
aus ihrer Forſtwirtſchaft ſo gewaltige Einnahmen, daß ſie
nur noch die Hälfte der Gewerbeſteuer zu erheben braucht.
Die Steuer für bebaute Grundſtücke wird ganz erlaſſen.

Eisleben. Die im Juni beſchloſſene Umbenennung
einiger Straßen wird nicht ſtattfinden, da die Kolen hier
ſür jetzt ungefähr 3-400 000 Mark betragen. Die damals
gewählten Straßennamen werden neu zu ſchaff enden Straßen
vorbehalten bleiben.

Staſzfurt. Dem Alteiſen händler H. Schulz wurden
nachts 300.000 Mark und die Wäſche ausſtattung ſeiner
Tochter geſtohlen. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Peißen. Nachdem in letzter Zeit kurz hintereinander
bie Kirchen von Büſchdorf, Reideburg, Klepzig und Zweben
dorf ihrer Altargeräte und Altarbekleidung zum Teil beraubt
worden ſind, iſt am 20 Dezember, eine Stunde vor
Mitternacht, verſucht worden, das Peißener Gotteshans aus
zuplündern. Wil die alte ſchwere Eiſentür des Haupt
einganges eine Zertrümmerung von vornhe ein ausſichtlos
machte, gingen die Einbrech r daran, die Sakriſteitür auf
zubrechen, was ihnen endlich auch geläng. Durch das
Geräuſch wurden Anwohner aufmerkſam uns die Diebe
konnten vertrieben werden. Jedenfalls ging die Flucht ſo
ſchnell, daß die Beute nicht fortzubringen war. Die vier
geraubten zinnernen Altarleuchter und die Altarterzen
fanden ſich worgens hinter Gebüſch verſteckt an der inneren
Friedhofmauer wieder. Altarbekleidnug und dergl. blieb
unangetaſtet. Das iſt ine Laufe einer Weche der zweite
Einbruch im Orte. Am verg ugenen Sondabend wurden
wachts durch Einbrecher in Tägelöhnerwohnungen zwei
Zi gen abgeſchlachtet, dazu anderes Kleinvieh gſtohlen und
fortgeſchafft. Auch das gelang nur halb, dern ein Teil
des Diebesgutes fand ſich in einem andern Gehöſt, in
welches es von den Spitzbuben hineingeworfen worden war,
wieder. Jedenfalls ſind die Diebe auch hier geſtört worden.
Kloſtermansferd. Nachdem ſchon vor einigen Wochen
die ganze Linke ihre Sitze im Gemeinderat verlaſſen hatke,
um nimmer wieder ukehren, hat nun auch der Lehrer Eger
ſein Amt niedergelegt, ſodaß das G meindeparlament be
ſchlußunfähig wurde. Man wird vorläufig keine Neuwahl
vornehmen.

Schafſtädt. Einem Landwirt wurden vom Landrat
wegen Rückſtandes in der Umlageablieferung 112 Zentner
Getreide beſchlagnahmt, die ihm nur zum Umlag preis be

Jn der Begründung zum Rahardtprozeſßz wurde u. a.
ausgeführt Die Angeklagten Karl Rahardt, Hoffmann und
Müller ſind des Betrugs gegenüber der Jntendantur durch
die falſche Vorſpiegelung über die Unkoſten für die Wieder
herſtellung des Gebäudes der Berliner Haudwerkskammer
ſchuldig befunden worden. Dieſe Vorſpiegelung hat die
Heeresverwaltung veranlaßt, einen Betrag von 876 000 Mk.
an die Handwerkskammer zu zahlen, während in der Tat
der Schaden mindeſtens 100 000 Mark geringer war.

Das Urteil gegen Rahardt und Genoſſen. Jm
Rahardt Prozeß wurde das Urteil verkündet. Es wur
den verurteilt: Karl Rahardt wegen gemeinſchaftlichen
Betruges in drei Fällen ſowie wegen gemeinſchaftlicher
Beſtechung und ſchwerer Untreue zu einer Gefängnis
ſtrafe von zwei Jahren ſechs Mongten, auf die ein
Jahr zwei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft
angerechnet werden, ferner zu einer Geldſtrafe von
12 000 Mark und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. Erich
Rahardt wegen gemeinſchaftlichen Betruges in zwei
Fällen, ſowie wegen Kettenhandels und Preiswuchers

Kind ihrer früh verſtorbenen Tochter, das ber Verwanv
ten aufgewachſen und zu dem ſich die Großmutter
erſt zurückgezogen, nachdem ſie nach Wallys Ver
hen die Dienſte bei Frau von Es verlaſſen

atte.
Erſt jetzt fiel es Wally ein, daß ſie im Dorfe

vernommen, die Enkelin der alten Frau ſei geſtor
ben, aber ſie hatte nicht verſtanden, daß dieſer
Tod erſt kürzlich eingetreten und war nicht darauf
vorbereitet geweſen, bei dem erſten Schritt in das
Heim, welches ihr nun Obdach gewähren ſollte, eine
Leiche zu finden. Sollte ſie das als böſes Omen
betrachten, vermuten, daß es einen Schatten auf die
Zukunft werfen werde, die vor ihr lag, oder ſollte ſie
einen Fingerzeig des Schickſals darin ſehen, der ſie
gerade zu einer Stunde in dieſes Haus gebracht, in
der die gute alte Hanne ſicherlich froh ſein würde,
eine Stütze und einen Halt in der jungen Frau zu
finden, deren Kindheit und Jugend ſie betreut.

Daß die arme von ſchwerem Kummer bedrückte
Frau froh war, ſie zu ſehen, las ſie deutlich in dem
treuen Blick ihrer blauen Augen, die ſich voll fra
gender Zärtlichkeit auf ſie richteten und mit einem
Male kam auch eine große Ruhe über ſie, ſagte
ſie ſich, daß, wie immer auch ihr ferneres Leben
ſich geſtalten werde, ſie gewiß ſein küönne, daß die
teilnehmende, treue Seele, zu der der Zug ihres
Herzens ſie getrieben, ſie nicht verlaſſen, ihr ſelbſt
in der ſchwierigſten Lebenslage treu zur Seite ſte
hen werde. Momentan fühlte ſie ſich unfähig, irgend
einen Entſchluß zu faſſen, geſtand ſie ſich, daß ſie
am Ende ihrer Kraft und ihres Könnens ſei und
nach nichts begehre, als nach jener Ruhe, aus der
ſich ihr nach und nach wieder die Fähigkeit werde
entwickeln können ſich ein neues Daſein zu ſchaffen.

„Hanne, hilf mir und ſei gut mit mir!“ war
glles, was ſie zu ſtammeln vermochte, während ſie
in die ausgebreiteten Arme ihrer Dienerin ſank.

Eine ſeltſam wehmütige Gruppe war es, die
fich da bot: die beiden ſich eng umſchlungen hal
tenden Frauengeſtalten, zu Füßen des Lagers, auf
dem lang hingeſtreckt ein junges Menſchenkind ſeinen

letzten Seufzer ausgehaucht e



gefunden. Sr Erſeverübt. Seine Perſönlichkeit wurde durch ſeine in

e Zweiter Teil

Zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnifs unter An
rechnung von 10 Monaten Unterſuchungshaft, ferner
wegen des Betruges zu 6000 Mark und wegen Ket-
tenhandels und Preiswuchers zu 150000 Mark
Geldſtrafe ſowie 3 Jahren Ehrverluſt. Os
kar Hoffmann wegen gemeinſchaftlichen Betruges,
Beſtechung und Beihilfe zur ſchweren Untreue zu 1
Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 4 Monaten Unterſuchungshaft, ferner zu 6000
Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt.
Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnis- reſp.
Geldſtrafen verurteilt

O m Klante- Prozeß wurde am Freitag die Zeu
genvernehmung fortgeſetzt. Die Zeugin Frau Krie
mann, die nicht vereidigt wird, hat eine Annahme
ſtelle für den Konzern gehabt, die ihr Klante angeboten
hat, nachdem ſie wochenlang von allen Bekannten und
Verwandten ſo viel Geld zu dem Konzern hüngetragen
hatte, daß Klante meinte, bei ihr lohne ſich die Ueber
nahme einer Annahmeſtelle. Sie hat das Sparkaſſen
geld ihrer Kinder eingezahlt, hat jeden Gewinn ſtehen
laſſen, ſo daß ſie ſchließlich eine Forderung von 30 000
Mark anmelden mußte, ſo groß war ihr Vertrauen
Aber auch beim KöhnKonzern hat ſie 82 500 Mark
eingezahlt.

Gasegplsfie
reren von Cas ans einer F
Oppauer Werk der Badiſche odaſabrik
eine Gasexploſion, dur wer vert wurden, drei bis vier andere, darunter der Be

ebschemiker, erhielren Schnttrwunden durch Glas
e An Eedbäuden und Apvargten onrde beträch
ſicher Schaden angertkchtet, ſodaß die voll ge Auf

nahme der Produktion die bekanntlich durch den
Streik eingeſtellt war noch einige Zeit hinausgezögert
werden muß. Das Unglück ſtellt ſich als eine Folge
der überhaſteten Stillegung des Werkes bei Ausbruch
des Streiks dar.

Zugzufanrmenſhoß. Beim Auffahren eines Leer
zuges auf einen zwiſchen dem Kölner Hauptbahnhof
und dem Bahnhof Köln-Süd haltenden Zug wurden
zwei Perſonen getötet und mehrere verleht.

Im Hochoſen verbrannt. Auf der Hochofen
ankage des Bochumer Vereins für Bergban und Guß

hlfabrikating. verbrannten bei der Dichtung eines
fens drei Arbeiter. Der Maſchiniſt, dem nicht ge

meldet worden war, daß Arbeiter an dem Ofen be
ſchäftigt waren, hatte die Dichtmaſchtine in Bewegung
geſetzt, wodurch drei Arbeiter in den Ofen gedrückt
wurden.

Wieder ein Opfer der Berge. Jn Freiburg wird
ſeit dem letzten Sonntag ein Student aus Thüringen
bermißt, der ins Höllenthal fuhr, um eine Skitour
auf den Feldberg, und zwar allein, zu unternehmen.
Bei dem furchtharen Unwetter und dem dichten Nebel,
der am Sonntag auf dem Feldberg herrſchte, muß
angenommen werden, daß der Student verunglückt iſt.

Selbſtnord eines amerikaniſchen Vizekonfuls.
Der in ven dreißiger Jahren ſtehende amerikaniſche
Vizekonſul in Danzig, William Robertſon, wurde
dieſer Tage auf einem Felde bei Oliva tot auf

Er hatte Selbſtinord durch Erſchießen

Danzig lebende Braut feſtgeſtellt.
Ein ſpaniſcher Militärzug verunglückt. Wie

aus Valencia gemeldet wird, ereignete ſich zwiſchen
Jativa und Onteniente eine ſchwere Eiſenbahnkata
r Ein Militärzug aus 17 Wagen fuhr mitzwei Maſchinen eine ſtarke Steigung hinauf, als die
eine Maſchine defekt wurde. Die andere Maſchine
vermochte den Zug nicht zu halten, und dieſer raſte den
Abhang hinunter und ſtieß im Vahnhof Onteniente mit
einem rangierenden Güterzug zufammen. Der Militär
zug wurde faſt völlig zertrümmert. Zwölf Tote und
zwanzig Verletzte wurden unter den Trümmern her
borgezogen.

e

e gie
„Mutterle, du haſt keine Ahnung, wie ſehr es

mich quält, zu ſehen, wie du dich jahraus, jahrein ab
plagſt, und ich immer nicht genug verdiene, um dir
dieſe Plage abzunehmen oder wenigſtens ſie zu er
leichtern.“

Der Sprecher war ein hochgewachſener junger
Mann, mit dunklem Haar und feelenvollen tiefblauen
Augen, die mit dem Ausdruck unverhohlener Zärtlich
keit auf die noch immer zierliche Geſtalt einer älteren
Frau blickten, die emſig mit einer Näharbeit beſchäf
kigt an dem Fenſter ſaß, welches in einen mit alten
Bäumen bepflanzten Hof blickte.

„Mein Gott, Paul, quäle dich doch nicht in ſo
unnützer Weiſe“, ſprach ſie jetzt mit ſanfter, melodiſche
Stimme, „du weißt, daß ich gerne tue, was mir obliegt
und als wir hierher nach München überſiedelten, da
mit dir Gelegenheit geboten ſei, dein künſtleriſches
Tarent auszubilden, war ich mir doch vollſtändig
darüber im klaren, daß es ein paar Jahre lang un
möglich zu meinen Obliegenheiten gehören könne, taten-
los und planlos die Hände in den Schoß zu legen.
Du weißt aber doch auch, mein Junge, daß dies gar
nicht in meiner Art liegt und traumhaftes Dahindäm-
mern mir geiſtiger Tod wäre; alſo jammere nicht um
Dinge, die es ganz und gar nicht verdienen, tragiſch
aufgefaßt zu werden; ſei vielmehr froh, daß deine
Mutter noch rüſtig genug iſt, um die Maſchine unſeres
kleinen Hausweſens zu führen und nebenbei mit Unter
richtgeben und Handarbeit doch noch ein paar Kreuzer
verdient, die es uns ermöglichen, behaglicher zu leben,
als dies ohne dieſe Zubuße der Fall wäre. Jch ſegne
überdies den Einfall, der mir gekommen. mit dir
nach München zu üverſiedeln, iſt mir doch die Tren
nung von dir erſpart, die mir, das muß ich bekennen,
ſehr, ſehr ſchmerzlich geworden wäre: biſt du doch
mein alles auf der Welt, ſeit

„Seit Vaters Tod, das weiß ich wohl“, warf er
lebhaft ein, „mein gutes Mutterle. Es war doch eigent
lich furchtbar tragiſch, daß Vater auf einer Geſchäfts
reiſe und ſo ohne Abſchied von uns gegangen iſt.
Jch werde wohl nie den furchtbaren Eindruck vergeſſen,
welchen es mir machte, als der Direktor Mader, in
deſſen Schule ich doch ein oder zwei Jahre bleiben
ſollte, mich zu ſich rief und mir die erſchütternde Nach
richt von dem Tode meines Vaters offenbarte. Es

Fortſetzung folgt.

e

Die Trauerfeier für D. Reinhard. In der Skek
tiner Schloßkirche fand am Donnerstag die Trauer
feier für den verſtorbenen Präſidenten der verfaſſung
gebenden evangeliſchen Kirchenverſammlung General
ſuperintendenten D. Reinhard ſtatt. Die Kirche war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Jn feierlichem Zuge
betrat die Geiſtlichkeit das Gotkeshaus. Jn der Trauer
verſammlung bemerkte man u. a. den Kultusminiſter
Dr. Boelitz und den Feldmarſchall Mackenſen. Gene
ralſuperintendent Kalmus hielt die Trauerrede und
gab ein Bild von dem Wirken des Verſtorbenen, der ſich
ein unvergängliches Denkmal der Liebe geſetzt hat.
Paſtor Wetzel gedachte des Verſtorbenen als Freund,
und Generalſuperintendent Händler widmete dem Ver
e Wnnr herzliche Abſchiedsworte. Schließlich ſprach
er Pfarrer von St. Marien zu Danzig, wo der Ver

ſtorbene früher gewirkt hatte.
Weibliche Geſchworene und Schöffen. Bei der

Aufſtellung der Schöffen und Geſchworenen ſind in
Jena fünf Frauen als Schöffen und vier Frauen als
Geſchworene ausgeloſt worden.

Der „Prophet“ Häußer haftentkaſſen. Aus
Leipzig wird gedrahtet: Der Staatsgerichtshof hob auf
die Beſchwerde des in Oldenburg verhafteten „Prophe-
ten“ Häußer den Haftbefehl gegen ihn auf, da Flucht
verdacht nicht vorliegt.

Eüterunterſchlagungen bei der Eiſenbahn. Jn
Frankfurt a. M. wurden durch die Eiſenbahnkrimi
nalpolizei ein Oberſekretär und zwei Vedienſtete des
Oſtbahnhofes verhaftet. Das Kleeblatt hatte Güter
im Werte von vielen Millionen unterſchlagen. Die
Dreiſtigkeit des Oberſekretärs ging ſo weit, daß er
die geſtohlenen Güter den Firmen zum Verkauf an
bot, an die ſie adreſſiert waren.

Mord und Selbſtmord. Ein 22 Jghre alter
Kaufmann, Fritz Wiegand in Darmſtadt, hat mit dem
Raſiermeſſer erſt ſeine Braut, die 22 Jahre alte Jrm-
gard Kiesling und dann ſich ſelbſt umgebracht. ie
gand war ſeit einiger Zeit ſtellungslos.

J Streit erſchoſſen. Jn Stralſund erſchoß im
Hotel „Zur Stadt Roſtock“ der Vorſchnitter Joſeph
Barnatzkt im Streit den Händler Petrens aus Berlin.

Selbſt das Höchſte iſt den Dieben nicht heilig.
Wie aus Hamborn gemeldet wird, iſt vom Kamin der
geuen Fabrikanlage der Auguſt-Thyſſen-Hütte die
Platinſpitze des Blitzableiters geſtohlen worden, die
einen Wert von etwa 2 Millionen Mark darſtellt.

Friedrich Delitzſch Prof. Friedrich Delitzſch,
der durch ſeine Babel- und Bibelforſchungen in wei
teſten Kreiſen bekannt gewordene Aſſyriologe, iſt in
Langenſchwalbach, wo er das Weihnachtsfeſt bei ſeinem
Sohn verbringen wollte, nach zweitägigem Kranken-
lager, im Alter von 72 Jahren, geſtorben.

Vercitelte Befreiung eines Spions. Ein weit
verzweigter Plan zur Befreiung eines Spions aus dem
Heidelberger Gefängnis iſt jetzt aufgedeckt worden. Der
frühere Leiter der Kohlenverteilungsſtelle in Speyer,
Jngenieur Karl Habkenbruch aus Andernach, iſt vor
etwa einem Jahre in Heidelberg wegen Spionage zu
gunſten einer fremden Macht verhaftet worden, und
befindet ſich ſeitdem im Heidelberger Gefängnis. Die

Flucht ſollte mit Hilfe eines beſtochenen Beamten er
folgen. Vor dem Gefängnis ſollte nach dem Fluchtplan
ein Kraftwagen den Flüchtling erwarten, um ihn ſo
fort vor der deutſchen Polizei in Sicherheit zu bringen.
Die Frau des Jngenieurs Habkenbruch, die in das
Komplott verwickelt war, wurde in Mannheim verhaftet
und hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Der Flucht-
plan wurde dadurch aufgedeckt, daß Frau Habkenbruch
einen Speyerer Polizeibeamten mit 100 000 M. zur
Mitwirkung zu gewinnen ſuchte. Der Beamte hat
jedoch ſofort die Staatsanwaltſchaft von dem Fluchtplan
in Kenntnis geſetzt.

Schiffszuſammenſtoſſ auf der Reede von Bruns
haupten. Ein von Hamburg kommender Dampfer der
SlomanLinie rammte bei ſtarkem Nebel auf der Reede
von Brunshaupten einen vor Anker liegenden auſtra
liſchen Dampfer. Dem Sloman-Dampfer wurde an
der Steuerbordſeite über der Waſſerlinie die Bord
wand aufgeriſſen. Der auſtraliſche Dampfer iſt gleich
falls ſchwer beſchädigt.

Der Storch und das Wohnungsamt. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ erzählt, ſandte Ende November ein Ber
liner höherer Beamter das Aufwartemädchen zum zu
ſtändigen Polizeirevier mit den vorſchriftsmäßigen An
meldeformularen folgenden Jnhalts: „Am 22. 11.
nach Berlin, Xſtraße Nr. zugezogen: Ewald Ri-
chard Z., geboren den 22. November 1922.“ Das
Mädchen wurde zurückgeſchickt mit dem Bedeuten, es
fehle die Angabe, woher der Zuzug erfolgt ſei, ebenſo
fehle die Genehmigung des Wohnungsamts. Da der
junge Vater ſich nicht berufen fühlte, ſein 16 jähriges
Auſwartemädchen in dieſer Richtung aufzuklären, mußte
er ſelbſt den Weg zum Bürv machen, um dem Beamten
mitzuteilen, daß der Klapperſtorch ſich nicht um die Ge
nehmigung des Wohnungsamtes kümmere. Sollte die
ſes Amt ihm aber jetzt nach 114 jährigem Warten, eine
en en zuweiſen, würde er ihm dankbar
ein. 8Lebensmittelſchmuggel nach Frankreich. Einem

verbrecheriſchen Treiben iſt die Kölner Wucherpolizei
auf die Spur gekommen. Sie hatte in Erfahrung ge
bracht, daß ſeit einiger Zeit Lebensmittel in rieſigen
Mengen in Köln aufgekauft und nach Frankreich ge
ſchmuggelt wurden. Sie ermittelte mit Hilfe der Krimi
nalpolizei auf dem Hauptbahnhof eine organiſierte
Schmuggelbande und konnte bereits eine Anzahl von
Perſonen, darunter einen Kölner Händler, feſtnehmen,
die Butter und andere Lebensmittel in D-Zügen ins
Ausland ſchafften.

Ein verdächtiges mexikaniſches Warenlager. Be
amte der Hamburger Polizei hatten in Erfahrung ge
bracht, daß in einem Privathauſe ein großer Poſten
von Gold, Schmuck und anderen Artikeln unter der
Hand zu kaufen war. Mit 6000 außer Kurs gefetzten
Dollarnoten begaben ſich die Beamten zum Einkauf
und gaben ſich als Ausländer aus. Die eingehende
Unterſuchung förderte Wertgegenſtände im Betrage von
mehr als 50 Millionen Mark zutage. Alle Sachen
waren in eleganter Aufmachung und trugen den Stem-
pel mexikaniſcher Firmen. Ueber die Herkunft wurdedie Austunft verweigert, jedoch nimmt man an, daß

es ſich um Beraubungen von Sendungen oder um Ein
krüche in Mexiko handelt.

Paris, 27. Dez. Nach einer Agenturmeldun s Wear-
hington ſoll der Gedanke der Einberuföng einer ferenz
der Weltmächte vom Pr ſidenten Harding gebilligt worden
ſein, ſo daß die Regierung den Zuſatzantrag des Senators
Borah zur Beratung im Senat zulaſſen würde.

Berkin, 26. Dez. Der Frauenmord im Grunewald
ſcheint reſtlos aufgeklärt. Die Tote iſt die 24jährige, zu
Breslau geborene Frau Rackow geb. Kienaſt. Der Tat
driggend verdächtig iſt der geſchiedene Ehemann, Maſchinen
arbeiter Paul Rackow.

T G Ein neuer Zwiſchenfall im KlanteProzeß.
Das Befinden Klantes hat ſich ſo verſchlechtert,
daß er am letzten Verhandkungstage vor Weihnachten
auf einer Tragbahre in den Saal getragen werden
mußte. Zu einem Zwiſchenfall kam es, als ein Fräu
lein Gottſchalk vernvmmen werden ſollte. Die Zeugin
fällt über dem Bett Klantes nieder und ſchluchzt herz
zerbrechend. Auch Klante weint. Vorſitzender: Es iſt
doch ein eigenartiges Bild: da liegt ein verheirateter
Mann, ſeine Frau iſt im Saale, und die Geliebte fällt
vor ihm nieder. Klante ſchreit darauf derart, daß
die Verhandlung unterbrochen werden muß. Er
ſpringt auf, wirft ſämtliche Decken des Bettes in den
Saal und ſchreit, es ſei nicht ſeine Geliebte, ſondern
ſeine Tochter. Die übrigen Worte gehen in dem
allgemeinen Tumult verloren, währenddeſſen der Ge
richtshof den Saal verläßt.
S Ein Prozeß wegen Mißhandlung von Fürſorge

zöglingen. Jn dem ſeit einer Reihe von Tagen vor
der Erſten Strafkammer des Münchener Landgerichts I
verhandelten Prozeß gegen den ehemaligen Direktor
der Fürſorge und Erziehungsanſtalt Neuerberg bei
München iſt der katholiſche Geiſtliche Martin Braun
ſtetter mit angeklagt wegen eines Falles fahrläſſiger
Tötung, mehrerer Fälle von Körperverletzung,
gangen an Fürſorgezöglingen. Das Urteil lautete für
ſämtliche Angeklagtken auf Freiſprechung. Nur der An
geklagte Johann Nißlbeck wurde wegen vier Vergehen
gefährlicher Körperverletzung zu 3000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

O Todesurtetk gegen einen Raubmörder. Der
aus der Provinz Brandenburg gebürtige Raubmörder
Hermann Schmidt, der in der Nacht vom 4. November
in Ronsberg ſeinen Arbeitskollegen, den Schreiner
gehilfen Albert Benz, erſchlagen, auf die herbeieilende
Frau des Meiſters geſchoſſen hatte und mit dem Gelde
und den Kleidern des Erſchlagenen geflüchtet war,
wurde vom Volksgericht Kempten wegen vollendeten
Mordes zur Todesſtrafe und wegen der übrigen De
likte zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

nſtanz und auch die des
d n ſich aber. Jetzt iſt einer dieſer Prozeſſe vor

Reich das
ſiſchen Regierung nicht ohne Rückwirkung bleiben. e

7 SOer Sternhimmel im Januar.
Das neue Jahr iſt auffallend arm an Finſter484

niſſen für uns, denn von den zwei Sonnen und
Mondfinſterniſſen iſt nur die am frühen Morgen des
3. März eintretende teilweiſe Verfinſterung des Mon
des bei uns zu ſehen, da die drei anderen Finſterniſſen
in ganz entlegene Gegenden fallen. Betrachten wir
nun den Sternenhimmel gegen 8 Uhr abends, ſo finden
wir ganz den winterlichen Charakter, denn die große
Winkergruppe um den Orion iſt ganz aufgegangen, und
ihre Spitze, die Plejaden beginnen ſoeben, durch den
Meridian zu gehen, die anderen Glieder, Stier, Fuhr-
mann, Orion, Zwillinge, großer und kleiner Hund
folgen innerhalb der nächſten vier Stunden. Tief am
Horizont im Nordweſt verſchwinden die Reſte der Som
merſterne, Leyer und Schwan, dann kommen von Weſten
bis zur Südlinie am unteren Teil des Himmels Pe
gaſus, Fiſche und Walfiſch, und oben nach dem Zenit
hin die Gruppe aus Andromeda, Perſeus, s
und Cepheus. Von hier aus zieht ſich nach Nordweſten
die Milchſtraße zum Schwan und nach Oſten durch
die Wintergruppe zum Sirius, quer über das Zenit
ehend. Jm Oſten geht ſoeben der Löwe auf, nach

ihm folgt die Jungfrau, und gleichzeitig im Nordoſten
der Arkkur, der die Sternbilder des Sommers anführt.

Trotzdem die Ekliptik ſo hoch über dem Horizont
ſteht, iſt die Sichtbarkeit der großen Planeten noch
wenig günſtig. Denn Merkur iſt mit einiger Auf
merkſamkeit um die Mitte des Monats als Abend-
ſtern zu finden, er hat einen Abſtand von etwa 1
Stunden von der Sonne und ſteht ziemlich tief. Venus
iſt als Morgenſtern bis drei Stunden vor der Sonne zu
ehen, und noch in der Morgendämmerung zu erkennen.

ars geht tief am Horizont vom Waſſermann nach
den Fiſchen, verſchwindet ſchon gegen 10 Uhr. Jupiter
wird ſich bis in den November in der Wage auſhalten,
und geht anfangs früh nach 3 Uhr auf, zu Ende des
Monats gegen I Uhr. Saturn geht langſam recht-
läufig in der Jungfrau, wo er das ganze Jahr zu
finden ſein wird, erſcheint anfangs gegen 1 Uhr, und
zum Schluß gegen 11 Uhr. Mit kleinen Jnſtrumenten
kann man ſehr hübſch am Nachmittag des 27. Januar
beobachten, wie der Mond über den Sternhaufen der
Hyaden im Stier hinweggeht, guch den hellen Stern
Aldebaran bedeckt er bei dieſer Gelegenheit. Der leicht
wahrzunehmende Vorgang beginnt ſchon in der Däm
merung und endet gegen Mitternacht. Die Sonne
ſteigt nun wieder nach Norden an, in dieſem Monat
nur um 6 Grad, aber ſie verlängert dadurch unſere
Tage von 8 Stunden 8 Min. auf 9 Stunden 19 Min.
An Meteoren treten nur vereinzelte ſchwache Schwärme
auf, in den Tagen 23., 11., 17, 22. und 25. Januar.

Jche Reklame bringt Erfolg!



Die Gewerheſtenerrolle der Klaſſen I und II für das
während ber Zeit vom 29. Dezem

Stadrkaſſe zur Einſicht
daß die Einſichtnahme nur den

Rechnungsjahr 1922 liegt
ber 1922 bis 6. Januar 1923 in der
aus. Wir weiſen darasafhin,
Beteiligten geſtattet iſt.

Teuchern, den 23. Dezember 1922.
Der Magiſtrat. Schilken.

Freitag, Sonnabend u. Honntag
den 29., 30. und 31. Dezembarx.

20000 Mk. Belohnnng.
Auf unſerm Bergwerk Grvoitzſchen wurde in

Freitag eingebrochender Nacht vom Donnerstag zum
und aus dem Kohlenſortierwerk

2 Ledertreibriemen
von je 10 m. Länge und 12 bezw. 15 em. Breite

Wir ſichern demjenigen,
daß er gerichtlich belangt

deren Verteilung
wir uns vorbehalten, inſofern mehrere Perſonen bei

und 6 m. Stärke geſtohlen.
der den Dieb nachweiſt,
werden kann, obige Belohnung zu,

Ermittlung in Frage kommen.
Berginſpektion Groitzſchen

WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Akt. Geſellſchaft.

Der nEr
5. und 6. Teil.

W G n L. e l G(Heo tet zen Löwemn)-
L v

Heute Mittwochs, den 3. Feiertag

Känstler Konzert.
Fr. WentzkeUm gütigen Zuspruch bittet

e G. m b. H.
Unsere Zinssätze ab 1. Januar 1925

betragen
G tür Gelder in aufender Rechneeng,

für Spareintages je ha h Kündigung
Einrichtung steuerfreier Sparkonten

(evtl. bis 3200 Mk jahrliche Steuer Drsparnis)

h

Achtung. Voranzeige. Achtung,

Gasthof zum Löwen.
Fonntag, den 7. Jannar 1923

die große MaslenRetonte

e Aehtung-

Wozu herzlich einladet

Deue Pernsprech-
Ceilnehwer verzeichnisse

zu haben bei

Otto Lieferenz.

G äh h all.
Sonntag, den 31. Dezember

G. Röder.

grosser Hylestert
Anfang 7 Uhr.
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se schönzte
Ein ſchöneßs, volles Haar erhält man durch Lippolvs grien-
kaliſche Haarwuchs-Creme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinney und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.
Allein- Verkauf H. Pohle, Centraldrogerie

Nähere Auslührnagen im „Lokalen“ der nächsten Zeitung
Aust ührung aller bankmässigen Geschäſte eurecka Fäär

Lreranſtaktet von der greimilligen Feuerwehr, Teuchern
Alles Nähere kommende Woche.

1. Radfahrerverein
Teuchern 1895.

Hautjneken
Krätze beſeitigt in 8 Tagen
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Frogerie Curt GEitze,

Donnerstag d. 28. Dez.

Verſammlung
im Hotel z Lö nen.Anfang 8 Uhr. Oberſtr.
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ePelzkragen Für aie uns anläss d

nit dugntt Rind Monteg aufmit dunkl. Ränd Mont r auf ch unserer Vermähb-

und
der Str: unthalt 9der Straße von Runthal nach lang r en
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Oberwerſchen werlo ren Ges. S lnratulatiogegen Belohnung abzugeben bei S

Otto Schumann
Teuchern, Peobſteiſtr. 18
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